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Die erste Dilitaturn
Es hat in dem morschen Sebälk der «,Regierung« ver-

nehmbar gebracht. Die Finanzen des Reiches find unter der
�Koalition�, deren Bestandteile leider ja auch biirgerliche
Parteien sind, besonders aber unter der .,umsiehtigen« Leitung
des Genossen Dr. sieh. Hilferding so derangiert worden, daß
der Zusammenbruch unmittelbar bevorstand. Es ist ein
Verdienst der Entente, daß sie uns eine Stelle geschossen hat,
die frei ist von dem Tohuwabohu des nichts als Bernichtung
schafsenden Systems des Parlamentarismus � nämlich die
unabhängige Stellung des Reiehsbankpräfidenterm Und es
ist ein Glliek siir das deutfche Volk, daß an dieser Stelle
augenblicklich ein Mann steht, der noch nicht angekränkelt
ist von dem Geist der Zeit, deren augenfälligfte Charakterisierung
durch »Barmat« und .,Sklarek« mit allem, was damit im Zu·
sammenhang steht, gegeben ist. Es ist ein Mann, der nicht
niirPflichtgefühl hat, sondern auch den Mut der Verant-
wortung siir das, was er übernommen hat, �- den Schuß
der deuischen Währung.

»Du Schacht hat mit starker Hand eingegriffen, narhdem
er vorher gewarnt hatte. Regierung und Parlament mögen
noch so sehr mit den Zähnen knirlchem man kann die Sache
drehen wie man will: Dr. Schacht hat diktiert und Genosse
Hilferding mußte gehorchen. Ebenso wie der Stadt Berlin,
deren Ftaanzlage dank der roten Wirtfclzaft auch verworren
und liataftrvphal ist, ist dem Reich für die Anleihe die
Schaffung eines Tilgungsfonds als Bedingung auferlegt
worden.

Jn einem ordnungsmäßig gefiihrten Gefehäftsunternehmen
ist das eigentlich eine Selbstoerständlichlreit Und als solche
müßte es auch in dem Berwaltungsapparat der Reichs-
finanzen angesehen werden. Dem ist aber nicht so. Das
Anlegea des ersten Kettehens an die so ,,sreigebigen« Hände
bedeutet den ersten praktischen Erfolg in dem Kampf gegen
das System, das Deutschland in den Nuin gebracht hat.
Die Hoffnung, daß es nicht der einzige Erfolg bleiben wird,
ist nicht unberechtigt. Dr. Schacht wird keine halbe Arbeit
machen. Die Tage von Herrn Hilserding find gezählt.
Wir wünschen ihm, daß er seine medizinisehe Praxis in
Galizien wieder ausmachen nnd darin bessere Erfolge zum
Wohle der Menschheit haben möge, als als deutscher Finanz-
minifter. � Inzwischen hat sich das Schicksal Hilferdings schon
erfüllt. Troß großer Anhänglichkeit an seinen Mtnistersessel mußte
er ihn nun dvch schleunigst verlassen. Requiescat in pace! VI«

Annahme der Zoltvoitage
Aus dem Reichstag.

- Berlin, 20. Dezember 1929.
_ Ein deutschnationaler Antra , der die Bekanntgabeder Entscheidung des Staats eri tshofes durch Plakaties
rung fordert, konnte wegen iderspruchs der Sozialdemo-traten nicht auf die heutige Tagesordnung gesetzt werden.

Bei der dritten Lesung der Zoll-vorlage wurde ein
von der Baherischen Volkspartei, den Deutschnationalemder ChristliclpNationalen Arlseitsgemeinschaft und der Deut«
sehen Bauernpartei eingebrachter Antrag,.de·n» Futter rstemzolsl auf o Mark zu erhöhen und gleichzeitig die s« eichs-regierung zu ermächtigen, eine Verbilligungsprcimie für
Roggen zur Viehfütterung zu gewähren, mit 193 gegen177 Stimmen angenommen. fette den Antrag stimmte auchdas Xzenirum .

Weiter wuvde befdyloffen, oen erhöhten Futtergerstewzolsl bereits am 1. Januar 1930 in Kraft treten zu lassen.
Dieser Beschluß wurde mit 194 gegen 180 Stimmen ge·
sit. Im übrigen wurde die Vorlage unverändert ge-nehmigt. Die chliiszabstincmung wurde auf Sonnabend

vertagt, ebenso die Abstimmung über den konimuniftischen
Mißtrauensantrag gegen das Kabinett.

Einstimmig angenommen wurde der von den Regio-run sparteieir beantragte» Gefe entwurf, wonach die Rück-··se aus Hauszirisstcirermitten in vollem Umfange dein
ohnungsbau und der Siedlung zuzuführen sind.

Endgültig verabschiedet wurde das deutsrhstiitkisthe Ab«bereiteten über ben Rechtsverkehr in Zivils und Handelssachem
Die Abstimrnnngen über die Fliotentvechfel zum deutschi

ganzosischen und deutschesrhweizerischen Handelsvertrag wur-n we n fchwacher Besetzuiig des Hauses aussxsetzt Nachche wurde der Insect-vertrag in Stbtveden
in Beratung an envmmen,. ebenso
F; tiäriitfchließung zu Gunsten der den eben PslastersteinsU C. - &#39; &#39;
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mit der Vergebung von rbeiten beim Abibau entbebrlickrer öffent-
uregievetrreve und mit dem zentralifierten Einkauf

Ensdgültig verabschiedet wurde der Gefelzentivurf überxntschadigung von Betrieben und Arbeitnehmern aufb der Einführung des BranntiveinmonopolsDas aus t "lt b b� - ««oerfolgungdder årbåxde ann re Genehmigung zur Straf-
INat.- -Zoz.!, versagt-m Falle Dr. Hugenbcrg

Buchmann  Komm.! und Stöhrsie aber in anderen Fällen, so auch
Darauf wurde die Sivnng bis 5 Uhr unterbrochen.

sich de Ri stabend Fnit edcgrr a

Zweite Lesung der Tadalnovelley
Naehtsitzuug des meinem; am Sonnabend. __

Nach Wiederaufnahme. der Verhandlungen beschäftigthin der zweiten Sitzung am Freitag-«
esetzenttvurf zur Erhöhung der Tabak-steuern, der in zweiter Lesung zur Beratung stand.D

muniftischer
des 
eines 
diese

ie Diskussion« war anßerordentlich kurz. Von kom-
Seite wurden die Vorwürfe gegen Beamte

Finanzmimsteriums weg-en angeblicher Bevorzugungigaretteiikvnzerns erneuert. �n ErtviederunL ngriffe verwies «; g auf
Reichsfinanziuinister Dr. Hilferdiirg

darauf, daß die konminnistischen Beschwerden bereits im.Ausschußind. geprüft und als unbegründet erkannt wordenDer Minister wies denn auch die egen die Beamten
»eines Ministeriums erhobenen Vorwüre zurück.

Abg. Küster  W.P.! lehnte die Tabakvovlage ab: Er-höhungen der Verbrauchssteuern bildeteii einen starken An«
reiz 
tlnah
ftenern eine S

für neue Lohnforderungem Abg. Neddeiiriev  Chr�ftl.A,,G.! befürchtete von der E öhung der Tablaks I th"digung der deutschen Tabakpflanzer und
sprach sich deHJalb gleichfalls gegen den Entwurf aus.

Der Streit um den Konferenzbcginn
Briand besteht auf den 3. Januar. «

Der belgische Ministerpriisident Jafpar hat von
Außenminister Briand ein Telegrainm erhalten, in dem
Brrand darauf besteht, daß die Hunger Konferenz be-reits

de 
Vria 
den 
Zeit
kirren, den der juristische Aus chuß, der mit de
bereihtuzig des Abschlufses beauftragt war, ausgearbei-a e. -tet

am 3. Januar beginnen soll.
Man könne als sicher annehmen, so schreibt � Echo
Paris« hierzu, daß Jafpar fich den Gründen
nds anschließennverde Angesichts der nachfolgen-
Konferenzen sei es in der Tat wichtig, keinerlei
zur endgultigen Beratun des Entwurfs zu Zier«r or-

Der juriftische Ausschuß habe unte1: Lei
tung des belgifchen Präsidenten Marx eine Reihe von
Berichten geprüft und den Entwurf ein-es Schlußprotw
kolls ausgearbeitet. Verschieden-e Fragen, daruii::er die
der Kommerzialisierung der deutsch
offentli zur Aussprache

en Schuld, würden
gestellt werden müssen. Fer-

ner wer e man nicht vergessen dürfen, daß noch keine
gieidgültige Entscheidung bezüglich bes Gefchäftssitze
de: Zsszzsijlsßisas
den

n; nor-h einmal unterbreiten.

Lrrosffen sei. Die belgische Regierung sei mit&#39; ung von Baden-Baden nicht einverstan-
und werde die Angelegenheit der Haager Run:

Belgien werde aufirre
�ber zweiten Haager Konferenz wie früher durch Jasparz
Hymans und Outard vertreten werden.
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der aus». «

Beunruhigung» hervorgerufen. Man befürchtet, daß vie
Lande: nicht imstande sein werden, die restlichen Be-
amtergehalter zu zahlen, wenn die reftlichen Summen
nicht pünktlich eingehen sollten. Wie von zuständiger
Reichsstellc hierzu mitgeteilt wird, liegt zur Beunruhi-gung kein Grund vor. Das Reich. werde die fälliger:
Refizahlrizigen noch zur rechtien Zeit den Ländern zu·gehen lassen. - -

Der Papst verläßt den Vatikan.
Seit Pius· IX. zum ersten Male Messe indes

St. Joh-anues-Kathedrale.
Ohne irgendwelche vorherige Anküiivigung verließver Papst den Vatikan und fuhr im Automvbil in die ·

St. Johannes-Rat drale drs Laterans, wo er zur!
Feier seines 50jii rigen Priesterjubiliiums die Messe
zelebrierte.

Seit Pius IX. hat kein Papst in dieser Kirche mehr «
die Messe gelesen. Da St. Johann als die »Mutter-«
kirche der Christenwelt« angesehen wird, tvar es. nur:
natürlich, daß der Papst nach seinem Frieden mit
Italien, als Bischof von Rom, fegt zum ersten Male.
dort zelebrierte. «: "c

« Das öffentliche Konsistorium in Rom;
in dem der Papst. den. neuen Kardinälen den roten ut
aufsetzte, voll og. Blei! in größter Feterlichkeit in er
Aula Bella ene·iz»ione. In dem darauf folgenden
geheimenjivnsistdrium nahm der Papst die shnibolisrhe
Miindschließun «und" Oeffnung an den neuen Purpur-
tragern vor. rdinal Pacelli erhielt als Titelkirche
die Kirche der" eiligen Johannes und Petrus in Rom.
Der Papst ver ündete ferner die neue Besetzuirg von
verschiedenen Bischofs-Athen, darunter die Er ebung des
Kanonilus der Kathedrale von Eliottenbnrg, onsignore
Franz Joseph Fischey zum Titularbischof von Zur:
gleichzeitiger Ernennung zum Weihbischof von Statten»
barg. �«Pacelli ist zum Mitglied der Kongvegation des
Heiligen Officiums der Kongregation für außerordent-
liche kirihlichxe Angelegenheiten und der Semiiiar- und
Umversitatskongregationen ernannt worden.

Berlin unter Finanzlontiolle
Vom Oberpräfideiitsen verfügt.�du: Z« - L v; : u u

eine außerordentliche Sitzung ab, in der Bürger-mei-
skcr »Seht-it; »ein Schreiben des Ober-Präsidenten von Ver«
lin und Brandenburg verlas, in dem der Ober-präst-
veut der Stadt« Berlin beziiglich ihrer Finanzwirtschaft
bestimmte Auflagen macht Unter anderem wird die
Stadt· von der übergeordneten Behörde dcrpfliehtrt,.�im� dte Ue» Anleihe einen Tilgirrigsfouds zu schaffen,

/
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h: den monatlid 5 Millionen Mart« aus den« Mehr:
einnahmen der städtischen Tarife einzuzahlen sind.
Ferner solle« dein Tilguiigsfonds noch sonstige Ueber-
schüsse der stiidtischen Werke zugeleitet werden.

Mit der Kontrolle dieser Maßnahmen beauftragte
der Oberpräiideiit den Bürgermeister Scholh

O
Das Vorgehen des Oberpräsidenten ist auf die

lebten Beschlüsse der Sradtverordnetenversammlung zu-
rückzuführen, durch die der Magistrat zur Ausschüttung
von sechs Millionen Mark für Weihnachtsbeihilfen ver-
flichtet worden war, obwohl Bürgermeister Schult; er-
ärt hatte, Mittel für diese Ausgaben seien nicht vor-

graben unb obwohl neue  Einnahmequellen von dern L k A L P fdisk« », nicht aufgezeigt worden
"Jm einzelnen enthält das Schreiben des Ober-

präsidenten folgende Anordnungen:
Neue Aufgaben dürfen bis zur Regulierung der

Jurzfristigeii Verschuldung nicht übernommen werden,
auch« Fiürfen Ausgaben nicht geleistet werden, die sich
auf solche Aufgaben beziehen. Ueberschüs e aus den im
ciferhöhungen und erledigen» Steuerer öhungen sindunächst vom Januar 193 �c ab in einen besonderen
ilgungsfonds bei der preußischen Staatsbank im· Be-

trage von mindestens fünf Millionen Reichsmark einzu-
,iahlen. Darüber hinausgehende Ueberschüsse sind eben-
falls zur Schuldentilguiig zu verwenden, es sei denn,
daß ich auf besonderen Antrag eine Ausnahme ge-tatte.

Zum Schluß gibt der Oberpräsident dem mit der
Uebcrwaclziing des Finanzgebarens der Stadt Berlin
beauftragten Bürgermeister Schott; auf, ihm laufend
Bericht zu erstatten und zswar erstmals am 2. Januar.

Die Anlage des Schreibens des Oberpräsidenden
enthält einen Ausgabenvoranschlag für Dezember aus
Grund der städtischen Finanzv·erivaltung.

was tsreigabeiibereintommen.
England ist zufrieden.

Wie der diplomatische Korvespondent des »Um!
Te1egraph« hört, sind-die Verhandlungen zwischsen den
Vertretern des englischen Schatzamtes und dcrdeutschen
Regierung über dir-»Frage des be chlagnahmten deut-
schen Eigentums nunmehr abgesch offen worden. Das
Uebereinkommsen bedürse nur und!. der Unterzeichnuiig
durch die beiden Regierung-en.

Ueber den Inhalt des Abkommeus vermutet, das;
Deutschland endgültig auf die Fveigabe der Ueberschusfe
des liauidieJeii Eigentums in Höhe von etwa 280
Millionen Mark verzichte Deutschland habe aus der
anderen Seite die Freigabe unliauidierteii Eigentums
in einer Höhe von schätzungsweise 40 Millionen durch-
gedruckt nur fernerhin die Freigabe der sogenannten
amerikanisclieii Sicherheitem deren Wert zwischen 60
und _80 Millionen Mark schwanke und über die gegen-
abartig ein Rechstsstreit zwischen England und den Ver«
einigten Staaten vor amerikanischien Gerichten schwere.
l« Neben diesen beiden« Posten werde die englisch-e
Sie ierung in Uebereinstimmung mit einer früheren
Er lärung etwa 100 Millionen Mark beschlagnahmtetr
deutschen Eigentums freigeben, über die ein besonderes
Gericht zu verfügen haben werde und das in erster
Linie bedürftigen Gseschädigten zugute komme.

Wert! iii ins �ilumsluuer Stadtblatt".

Seine blinde Frau«
Originalroman von G e r t R o t h b e r g.

36!
Als sie langsam durch den herrlichen Park dahinschrit-

ten, nahm fie das Wort. »Wer hatte bas gedacht, sagte fie
leise, ,,daß wir uns noch einmal wiedersehen? Sei! habe mich
danach gefehnt all bie 3eit. Jch formte Sie nicht vergessen«
Karl Heinz.« Braun und goldig schimmerten die herrlichen
Augen, mit beriickcndein Ausdruck sahen sie ihn an.

Aber sie riihrte an ein Herz von Stein«. »Ich hatte gern
auf ein Wiedersehen verzichtet,« sagte Efchingen kalt.

Wie Haß kroch»eS in der Frau herauf unb doch warihre Leidenschaft zur den deutschen Necken aufs neue er-wacht. Er mußte i r wieder gehoren, wenn es auch nur auf
kurze Zeit war.

Da riß die Stimme des begehrten Mannes sie aus ihren
Gedanken. ,,Madame, die Zeit ist kostbar. Bald kann Winter
Morland da sein. Jch aber muß Sie zuvor warnenvor mir.JZ habe bas frenle Spiel ·durchschaut, bas Sie hier beab-
f": tigen. Dieses frevle Spiel, dem beinahe ein Menschen-
leben zum Opfer gefallen ware. Jch aber sage Ihnen: Sie
werden niemals Jhr Ziel» erreichen. Morland würd  die
Frau, die beinahe die Morderin feines Kindes geworden
wäre, weit von sich stoßen«

Maria Sorta taumelte. »Was wollen Sie von mir? Was
verlangen Sie?�

sofortige Abreise, Madame. Gehen Sie zu»Jhke Mann
und Kindern, ich sagte es Jhnen schon elnmal.«

»Mein. Mann ift tot.�
,Jhre Kinder?
»Sie find in guter Pfl .« __
� sehen Sie zu ihnen hin, Maria. Werden Sie ihnen

eine gute Mutter, dann haben Sie vieles wieder ausge-
glichen.� _ _Maria lachte plöhlich schrill auf. »Wie ein Priester, so
salbungsvoü Aber bleiben Sie ruhig bei der Wa rheit, ichbin nen im Welge Sie für ten mich, well Sie E hel Mor-
land iraten wo en. Dieses eelenlose, blonbe Ding«

_ Der hier gegebene Umriß der englisclybeiittchen
Eltikgtkng in »der Eigentumsfrage ent pricht im wesent-lichen den Erwartu en, die man na der ka scheu
ZFVIEHUUUS auf Freigabe der Uebersckiüsse des ·.liqui-ierten deutschen Eigentums auf deuts
haben konnte. Sachslich entspricht die n
Mcht ganz den berechtigten deutsche-n {San
aber immerhin eine gewisse Ausgleichs
eiiijgjhitflgjxr Fette. Angesi bäert if: Z?» U a ä en oliti nJlzerhaltnisfe ft kaum» daran zu zweickfelitzpdqßsckgäzAll-kommen wahrscheinlich das säumen; darstellt, da-
kieixgizckdetxiargegiebenen Verhältnissen überhaupt zu »,

Amerika mit Japan einig.
Die japanische Abordnung für die Londoner Flot-

kenkonferenz hat ihre Verhandlungen mit den ameri-
faul�!: :mk-I.--:s-I u" freie-u: in Wafhingtosi flbgG
schlossen und am Freitag von New York aus die
Weiterreise nach London angetreten.

In einem gemeinsamen Bericht wird festgestellt,
daß eine Uebereinkunft zwischen beiden Staaten erreicht
worden sei. Weiter legt jede der beiden Abordiiungen
in offener und freundschaftlicher Weise ihren Stand-
punkt klar und beleuchtet nie Art der erreichten Ver-
ändigung. Staatsselretäis Stimson erklärte, daß man
en Sinn des Uebereinkommens richtiger in folgende

Worte übertragen könne: »
»Wir haben festgestellt, daß» beide Staaten »die

gleichen allgemeinen Ansichten bezuglichi der Eiiischram
kung des Wettriistens vertreten, sich aber nicht auf
Zahlen festlegeir. Darunter ist zu verstehen, das; das
Einverständnis dahiii besteht, wenn A·merika··15 neiie
Kreuzer baut, Japan sich« mit 10 begnugen wurde, was
etwas. weniger als die bisher geforderten 79 v. H.
im Verhältnis zur amerikanischen Flottenstsarke be-
deuten wiirbe.� I

,,Baufeiertag« bis 1936?
sEiner New Yorker Meldung zufolge erklärte der

japanische Hauptvertreter fiir die Londoner Flotten-

- slage un

» konferenz, Wakatsuki, am Vorabend seiner Abreise nach
London, daß Japan bereit sei, einem Vorschlag
Schaffung eines ,,Baufeiertages« der Sihlachtschiffe
zum Jahre 1936 zuzustimmem 

t
Keine Verminderung der Sihlachtschiffstaitesz
Der erste Lord der Admiralität, Alexander, teilte

im Unterhaus mit, daß von» keiner ber_an ber Lon-
doner Flottenkonferienz beteiligten Regierungen eine.
Mitteilung eingegangen sei, aus der geschlossen werden
könnte, daß sie einem Plan ür eine· wesentlich-e Ver-
mindserun der Stärke der S lachtschiiffe sofort oder in
naher Zu unft günstig gegenüberstanden. Jn den von
der britifchen Regierung an die Regierungen der Per-
einigten Staaten, Japans, Frankreichs und· Italiens
versandten Einladungen für bi_e Konferenz sei nur dar·-
auf hingewiesen worden, daß die Konferenz berufen sei,den Ersah des Sch-lachtschiffprogramms, wii »Es duriii
den Washiiiigtoner Vertrag vom Jahre 1921 festgelegt.
worden sei. zu prüfen.

auf 
bis

Wir verlangen daS uns ohne
Abstimmung geraubte Reichthaler

Ländchen zurück.

,,Kein Wort über Miß Ethel,« sagte Eschingen drohend.
,,Wollen Sie auf meinen Vorschlag eingehen oder nicht? Wol-
len Sie abreisen?«

»Nein,« schrie sie, »ich�bleibe. Jch werde Morland hei-
raten, wenn er mich will. Seht Jhr andern dann zu, wie
Jhr fertig werdet«

Efchingen trat zurück. ·,,Wie Sie wünschen, Madame«
� � Morland kam den Mittelweg bes Parkes daher.

Froh gelaunt gesellte er sich zu ihnen.
20. Kapitel.

Lange seit weilte Jnge Stern nun schon in dem herr-
lichen Jtalien. Man huldigte der jungen Deutschen, man
umschwärmte und vergötterte sie. Der Zug von Schwerinut,
der überdem liebrcizenden Geficht lag, machte sie anziehend
und interessant.
Längst wußte Jutta nun, daß ihre Reise nach hier ver-

gcblich war. Karl Heinz war nicht mehr hier und sie wollte
ihm vorläufig nicht nachreifen. Sie mußte einstweilen noch
bleiben, jedoch lief ihr Vertrag in Kürze ab. Vielleicht würde
sie nach Amerika gehen, aber sie wußte es noch nicht. An-
träge hatte sie genug. Sie wollte es dem Schicksal überlassen,
ihr den Gatten in den Weg zu führen. Es hielten sie ja keine
Sorgen ums Geldverdienen davon ab, hier im herrlichen
Nom längere Zeit zu verweilen. Schon oft hatte Jutta auf-
geatmet, wenn sie wieder einer Verpflichtung ledig war.
Aber immer wieder bat man sie um einen Liederabend

Eine große Zeitung brachte ihr Bild mit Kritik: Sie singt
mit einer süßen, goldklaren Stimme. Wie Engelggesang so
rein und innig. Wir haben gr
Feuer hat Jnge Stern nichts. Sie ist eine Künftlerin für sich
allein. 
Jnge-Jutta freute M!, den Menschen durch ihren Gesang
wohlzutun. Doch war sie auch gern einmal für sich allein.

Hanne Qldenberg glaubte immer no �zu träumen. Es
war ihr unfaßlich, daß sie wirklich in Jta ien war.

Herr van En elen hatte auch viele Bekannte von seinemfrüheren Aufent alt her. So war es jedem eine Freude,än ere Zeit in Nom verweilen können.
Yutta h te vor einiger Zeit eine junge Amerikanerin

iinen gelernt, welche gern Konzerte besu te, sonst aber
lich zurückgezoaen in ihrer Villa in Gras ati lebte.

oße Sängerinnen, von deren .

Lokales
Kam-lau, den 23. Dezember 1920.

= ßllkseutftheib. Das ungefähre Resultat der sb-
stiiiimung in Kreis und Stadt Nainslau ift folgendes: 7 181 3a:
Stimmen, 694 Nein-Stimmen, 476 ungültige Stimmen. , Hier-
von sind in der Stadt abgegeben: 1 556 Jst-Stimmen, 110 Nein-
Stimmen, 45 ungültige Stimmen. Ein sehr originelles Spiel
des Zufalles ergab sowohl im Stimmbezirk I wie im Stimm-
bezirk II die gleiche Sttmiiizahl und zwar je 778 Ja-Stimmen,
55 Nein-Stimmen.

- Ladeuschluß am 24. Dezember. Wir verweilen
auf die Belianntmacbung bes Gefeßes über den Labenfcbluß
am 24. Dezember in unserer heutigen Nummer. Die Oe-
schäfte sind hiernach um b Uhr nadunittags, Lebensmittel»
Genußmitteb unb Blumeiigefchäfie um 6 Uhr nachuiittags
zu schließen.

- Namslauer Lichtspielr. am 1,iind 2. �ßeibnacbts:
feiertag gelangt in den Namslauer Lichtfpielem Gtimms Spiel,
eines der schöiiften und größten Filsitverle zur Ausführung, das
der deutsche Film in dieser Satson herausbringt. is ist der
Großfilm der Erich PommenProduktion der Ufa »Ungarifche
Rbapsodiech der von Hanns Schwarz, mit Stil Dagovey Will!
Fritfcb und Dita Parlo in den Hauptislen iiifzentert wurde.
Ja den herrlichen Rahmen der ungarifchen ländlichen Natur
fiellt der Film das Erleben zweier junger Menschen, zwischen
deren Liebe fich eine elegante, steife Frau liest, die an dein
fchneidigen Hufarenoffizier Gefallen gefunden hat. Carl Hoff-
mann, einer der bekaniitelten Kameraleute des beatmet Films,
hielt das Geschehen in Bildern von unvergleichlicher Schön:
heit fest. Iiäheres tm Jnscrat °

Weihnachts-Aufsühriing. Am Mittwoch, den
18. Dezember, abends V28 Uhr fand im Schwuntekschen Saale
eine Weihnachts-Auffühiung zum Besten des Kindetgartens des
BethaniensVereins Namslau statt, deren Besiich sehr befriedigend
war. Was von den Kleinen und Kleinsten unter der umsichtigen
Leitung von Schwestir Jda gezeigt wurde, war glänzend. �
Nach einige-u nett zu Gehör gebrachten Musikstücken und einein
mit guter Betonung gefpiocheneii Prolog, gelangte ein Weih-
nachtsspiel in 2 Aufzügen ,,Annclore vor dem Puppensribunalk
zur Ausführung, das von den kleinen Zbglingen Schwester Jdcks
recht luftig unb überaus nett gespielt wurde. Ausnehmend gut
gefiel das darauf folgende Stück »Der König Winter uiid die
Schiieeflockcn«, bei dem befondeis der Schneeflockenreigen durch
die exakten Bewegungen der Kinder angenehm in den Vorder-
grund trat. Herr Malermeifter Geotg Mtillen Namslam hatte
dankenswerterweife zu dieser Ausführung eine fchöne und passende
Bühnendekoraiion gefchaffen � Das lehrreiche unb ernste Weih-
nachtsmärchen mit Vor- unb Nachspiel »Traumfeelchens Weihnachtk
erwachen�, gespielt von älteren Kindern, beschloß das reichhaltige
Programm. Auch hier, wie bei allen Aufführungem wurde den
kleinen Dcbütanten reicher Beifall gefallt. � Jn den Zwischen-
pausen erfreute das Quinte«, welches sich in deii Dienft der
guten Sache geftellt hatte, die Anwesenden mit einigen Konzert-
fiückeii Ein Tropfen Wermuth fiel am Dienstag, am Tage
der Generalprobe in den Becher der Freude. Obwohl der
Schwuiiteksche Saal überfällt war, konnte die Vorftellung leider
nicht den erwünfchten und erhofften Verlauf nehmen. Schuld
trifft in keiner Weise die Veraiiftaltey sondern die Besuchen die
mit 2-�3jährigen Kindern der Generalprobe beiwohnten. An-
statt mit den weinenden Kleinen den Saal zu verlassen, blieben
die Erwachsenen mit ihnen darin und störten die Ausführung
daduich derart, das; sie leider nicht zu Ende geführt werden
konnte. Vernünftig wäre es gewesen, wenn folch� kleine Kinder

__-.. s-
wie beiden jungen Damen hatten sich herzlich zueinan-

der hingezogen gefühlt.
Ethel Morland hatte Jutta fchon ein paarmal besucht.

Nun mußte Jutta diese freundschaftlichen Besuche endlich
einmal erwidern. Sie war so dringend und herzlich einge-
laden worden. So wollte sie heute nach Fraskati hinaus.

Hanne war bereits fertig. Sie trug nur noch schwarze
Seide und war nicht wenig stolz darauf. Nur bas eine tat
ihr leid, daß ihre Verwandten fie nicht sehen konnten. Sie
hing mit unsagbarer Liebe und Treue» an Jutta. Seht aber
war fie der jungen Frau behilflich, sich fertig anzukleidem
da die Zofe heute weggeschickt worden war, um gleichfalls
einen freien Tag für sich zu haben.

Jutta trug ein weißes Kleid aus zartem, duftigen Stoff.
Ein breiter Hut von derselbeii Farbe, mit einer blassen Rose
geschmückt, paßte vorzüglich dazu. Die kleinen Füße steckten
in weißen Tennisfchuhew Ein Spitzenfchirm, die silberne
Tasche, die Handschuhe noch fchnell, unb dann ging es fort.

Während der Fahrt bewunderten sie aufs neue all die
herrlichen Bilder, die sie nun fchon so oft gesehen hatten.

Hanne stieß einen lauten Jubelruf aus, als man nach
Fraskati kam. Die Abhänge mit den blauen Veilchen erreg-
ten auch« Juttas Entzücken.

»Wie wundervoll, wie wundervolll« rief Hanne Oldens
rg.
Jutta sog mit scheuer Andacht die duftende, von Rosen·

weilen getragene Luft in sich hinein. Aug den Gärten der
Willen, der weißen Marmorhäusey stieg ein« berauschender
Geruch. Gab es wirklich so viel Schönheit? Und der Ginfter
blühte und leuchtete. �

Bald kam auch die Villa Ethel Morlands in Sicht. Die
junge Dame erwartete ihre Gäste bereits. Nun kam fie ihnenfreudig entgegen. »

Die beiden jungen Damen begrüßten sich herzlich.
»Wie schön, o wie wunderschön,« rief Jiitta, ,,dort diese

Wasfernixe.« gEthel nickte lächelnd. «-
Lje lenkten ihre Schritte dorthin.

 saurem: seist!



überhaupt der Generalprobe fern geblieben wären, da ihnen ja
dafür das nötige Verständnis noch fehlt. �-� Wie schwer es ist,
und wie viel Mühe es kostet, den Kleinen des Kindergartens
das Theaterspielen beizubringen, müßte sich eigentlich jeder vor-
stellen können. Um so bedauerlicher ist es, daß die wohlverdienten
Erfolge durch unüberlegte � und man kann wohl auch sagen,
riicksiihtslose � Menschen gemindert wurden. Es ist zu hoffen,
daß in Zukunft sich etwas derartiges nicht mehr ereignen wird. -
An dieser Stelle sei allen denen gedankt, welche die unerniüdliche
Schwester Jda in ihrer großen und schweren Arbeit uiiterstütztem
Dank auch Herrn Malermeister Müller, Herrn Kirsch und dem
Quintett dafür, daß sie fich in den Dienst der Wohltätigkeitstellten.

= Einbeieherungsseiee des St. Vinzeitzvereinm
Am Donnerstag, nachmittags 4 Uhr fand in den Räumen des
früheren Restaurants »Zum Kronprinzen« unter strahlendem
Ehristbaum die Einbescherungsfeier des St. Vinzenzvereins Ratt,
die einen sehr harmonischen Verlauf nahm.  Eröffnet wurde diese
Feier mit einem Gebet durch den Protektor des Vereins, Herrn
Pfarrer Stosieh worauf Schiilerinnen der kath. Volksschule unter
Herrn Lehrer Afsigs Leitung das Weihnachtslied »Am Peihnachtb
baum die Lichter brennen« zweistimiiiig klangschön zu Gehör
brachten. Das darauf folgende Gedicht »Der Weihnachtsengel«,
vorgetragen von der Schülerin Urfula Koschwiy wurde mit
bester Betonung gesprochen. Nachdem der Schtilerinnenchor das
Weihnachtslied »Ihr Kinderlein kommt« gefangen und Ursula
Haunschild das Gedicht ,,Weihnachten« recht gut zum Vortrag
gebracht hatte, ergriff Herr Pfarrer Stosiek das Wort zur Fest-
ansprache Er begrüßte die Anwesenden, besonders Frau Land-
rat Danckelmanm die Mitglieder des St. Vinzenzvereins, sowie
den erschienenen hochw. Franziskanerpater und Herrn Kaplan
Mlhneh Herr Pfarrer Stosiek legte seinen Ausführungen die
Verehrung des Heilandes durch den heiligen Vinzenz von Paul
zu Grunde und ermahnte die Kinder, dem Beispiel dieses Christ:
kindchenverehrers nachzuahmen. Zum Schluß dankte Herr
Pfarrer Stofiek allen denen, die zum Gelingen dieser Weihnachts-
einbescheritng mit beigetragen haben und allen den Wohltäterm
die durch ihre Opferfreudigkeit den Armen den Engel der Liebe
gesandt hatten. � Das allgemeine Lied ,,Stille Nacht, heilige
Nacht« befchloß die erhebende Feier. Nun erfolgte die Be-
fcherung. Schöne Gebrauchsgegenstände und Eßwaren wurden
von den Beschenkten strahlenden Auges in Empfang genommen
und dankbaren Herzens dürften alle den Saal des künftigen
fath. Vereinshauses verlassen haben. � Befchenkt wurden ins-
�gesamt 57 Erwachsene und 40 Kinder. ___

= Prof. Karl Klingler, der bekannte Meister der Violine
und Lehrer für Geigenspiel an der Hochschule siirHMusik Lin
Charlottenburg vollendete sein 50. Lebensjahr.

Kirihliche Nachrichten.
katholische Kirche

Dienstag, Vigil vor Weihnachten, Fasttag ohne Abstinenz-
h·l. Me e um 1/47 und 7 Uhr; nachdem Veichtgelegenheit von
3·-�·V4 Uhr. -� Mittwoch hochheiliges Weihnachtsfest, 5 Uhr
morgens Christnacht, anschließend stille heilige Messe, �I48 Uhr
Schulgottesdiensh 9 Uhr Predigt und Hochamt mit Aussetzung
des Allerheiligsten und Pflichtopfen �- 9 Uhr Gottesdierist inWilkan «

Rundfuak-Prograuini.
Dienstag: 16,00: Weihnacbtiiglomen som·Bieglaiier

Dom. 16,20: ,,Tansend Säue". Rompofitionsauftrug V der
Schlesischen Funiiftiiiide l7,00: Trost. allen Leid-enden.
Leitung: Dr. Waldemat v. Griimbboim l7,40: Ein Krippeni
fpiel nach alten Weisen zusammengestellt von Alsong Mensch.
18,20: Fips und Stips auf Kindern-eile 325 und 253.
18 35: Alte Weihnachtelieder gesungen von Dermann Musik.
19,l0: Es liumpt ein schis geladen. Ein Tripiychon deutscher
Vollielieder und Spiiiche von Christi Geburt. 20,15: Konzert.
22,00�-24,00: Turmmusilr

lleueste nachrichten.
 Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«!.

Neichssinanzminister Hilferding ist zuriicligetretem
Finanzminister Dr. Eiern?

Berlin, 22. Dezember. Die sozialdemokratifche Reichs-
tagsfraktion beschäftigte sich nach der letzten Plenarsitzung
mit dem Rücktritt des Reichefinanzniinisterssz Dabei kam
die Auffassung zum Ausdruck, daß die Fraktion nicht auf
den freiwerdenden vierten Sitz im Reichskabinett verzichten
könne. Der Reichskanzler Müller wurde aufgefordert, das
Finanzminifterium wieder mit einem Sozialdemokraten zu
besehen. Die Frastion sprach dabei den Wunsch aus, daß
die Wahl auf Dr. Hertz fallen möge.

Die Abstimmung über Die 8nllhorlage.
Berlin. Bei der nanientlichen Schlußabstimmung

über die Zollvorlage im Reichstage, bei der 311 Stimmen
dafür und 40 Stimmen dagegen abgegeben wurden,
während sich 64 Abgeordnete der Stimme enthielten,
stimmten außer den Regierungsparteien auch Teile der
Opposition in Rücksicht auf die Jnteressen der Landwirt-
schaft trotz verschiedener angebrachter Bedenken für die
Regierungsvorlage so beispielsweise geschlossen die Deutsch«
nationale Arbeitsgemeinschaft und Nationalsozialisien Die
Deutfchnationalen und die Christlichnationalen Bauern ent-
hielten sich der Stimme. Gegen die Vorlage stimmten
nur die K·mniunisten.

iiktflsiiiei
empfiehlt

ßiistav Wenürich
Rtuuslsnl Fernsvkecbek 66.
228cm neuer traiisportabler
Kachelofen, l P neuwagen,
Ditpoenitube, i iegenpferd,

ichlitteiy breitet,
· · dir. Spielzeug

billig zu verkaufen
Schwitalla =
Alttvaeeiliieschilst «  «

d? 6par. gesch. par. gcsch. ,
« 92u9292eg.}hn�TO« �w. ab°"9er

Klostertropfen /
undäKlostertee

Specificum gegen alle Krank-heiten der Brust und Lunge,besonders wirksam bei Husten,
Heiserkeit und verschlepptemBronchial- und Lungenkatarrh.
Billigstcs und vollkommenstesHausmittel der Gegenwart. Zuhaben in allen Apotheken.

Stets vorrätig:
Löwen-Apotheke�rthur �rnold, Hamslnu._

, Weihnachten-irren 
empfiehlt

Oskar Opitische
Buch- u. Papierhandtun
litt: inmitten Ilrumerii-Bisalllm

tii h. H.. Namsliu
Andreas- Kirchstraße 18.

Margarine. Mit Recht.

Vor
Nachahm.wird gewarnt. 
  i-iuiena� pas«siuqieipng 10A

Soltseutfdiein.
» Berlin, 22· Dezember. Nach dem vorläufigen amt-

lichen Endergebnis haben von etwa 42111 173 Wählern
beim Volksentscheid 5825 082 mit Ja gestimmt, dasssind
etwa 13,70J». der Wahlberechtigtens . W

König Boris von BulgarieuKn Deutschland. I.
Sofia, 22. Dezember. König Boris von Bulgarien

ist "heute nach Deutschland abgereist. Er wird feine
Schwester Nadejda, Herzogin von Württemberg, in
Carlsruhe O.-S. befuchen.

Ktischliche Austritt-ten.
Evangelische Kirche.

Dienstag, den 24. Dezember ·1929:
16 Uhr Chriitvesper Pastor Hunger.

Kollelite für die leucht. Armenpflege.Chorgesang: Weihnacht5nachtigall.  Es ist ein iRof� entfprungeif im. Praetoriusl Nun singet und seid froh.
Mittwoch, 25. Dezember: 1929  Söeil. Christseft!. Kollekte: Jsestopfer sur die l. und 2. Pfarrstelles

«: uhrmann.
10 Uhr Pastor : uhrmann. _ · .
Chorgesang; {Freut euch, ihr lieben Christen  Leonhard

Schröter 1587!. 
�Donnersiag�_Den 26._�De3ember 1929 �.  Ihriittag!.

 �otlehte für die kirchliche Arbeit im Heiligen Lande!8 Uhr Pastor Langer.
10 Uhr Paftor Langer.
Chorgesang; An der Kriåpe

d 
Z

Geh. Eccard!.
ereine.

20 UhrEngl.im Saal der 
2 Uhr. Predigt- 

9

III Iiittmotliden Weihnttlitsseiectigs ,

Dr. Kusche� ltaseruenstiasze 292-.
Donnerstag, den 26. kpezeiiiliei  z. Weilinatliisseieciacy

Dr. Nerlich, Will-etwaige 3.
Namilaiy Iliidreasskitihstkasse 11!.

wünschen
frische Milch-frisches Fleisch -
frische Eier - aber auch frische

Denn F RI s C H E

bedeutet hier alles.

Rama im Blauband bietet
Ihnen die Gewähr für frische
Qualität durch das Datum-
Zeichen auf der Packung.

««   z
»Im
Imlzlllllblllllx

ahppsii ssszgai « "
t PH Wiss« -

miiGnmnhe-Zeichen iliikkiseitc  .

" Der Miiiichicncr Mädchenmord aufgeklärt. Dei: ·-
unter dem Verdacht des Mordes aii der Berta Wein-
mann in Miinchen verhaftete Elektromonteur Peter·
Ksrgutler hat die Tat»eingsestanden. Die Beweise gegen
Krautler waren erdriickend chtver. Das Holzbeih mit
dem die Tat ausgeführt wur e, stammt aus dem Keller
seiner Mutter. Seit 14 Tagen war Kräutler arbeits-
lo»s. Seine als brave und fleißige Frau geschilderte
Vciitter ist unter dem schweren Schicksalsschlag völlig
zusammengebrochem

_ « Winter in der Seh-weh. Nachdem in den letzten
Drei Tagen in den Sch-wseizer· Alpen reichlich Schnee
gefallen ist, hat der Winterbetrieb nun fast allenthalben
begonnen. Die Temperatur ist weiter unter Null gis-
sanken. Jm Berner Oberland beträgt sie 8-10 Grad
unter Null. Die Schztieehiihe beträgt 20�50 Zenti-
meter. Jm Engadin ist die Temperatur noch weiter
gesunken und »bei·vsegt sich« zwischen 15 und 20 Grad
unter» Null bei einer durchischnittlichen Schneehöhe von
30 bis 5_0 Zentimeter. Nur Arosa macht eine Aus-
nahme mit einer Schneedecke von 75 bis 100 Zenti-
meter. Das Wetter ist größtenteils sehr schiöm Ueber
Mittel-»und Siiditalicn geht gegenwärtig« eine Kälte-
ivelle hinweg. Es werden ganz ungewöhnliche Tieftem-
peraturen verzeich.net. Florenz und auch« der Vesuv sind
sogar leicht eingeschneir� Ein Autobus voii einem Zug überfahren.
ltj Tote. Ein aus Tarragona  Spanien! kommenden:
Eisenbahnzug hat an einer Straßieiikreuzung einen Per-
sonenautobus überfahren, Der zwischen Barcelona und
einem Vorort verkehrt. Der Autobus wurde ein Stiick
mitgeschleift 16 Personen kamen ums Leben, mehrere
andere wurden schwer verlegt.

gossen-lag u. Cgptbition: Staumauer Driicsetebcsesellschast «. i. g»
stimmt-still d «aktuell: Dlt N lI: den polltschfk us Liondalen Teil: VII: Elegie,  « »

Für den Weihnachtstisch
empfehlen wir: »

Briefpapier in eleganter tliisftaitiiia,
ehrenwerten, Seitenstreifen, Schritt·
zeig-Gaudium, Baumes-irrer, Brief·

öffnet, Ettlinger, Kunststück. Immer»
Amitenrs unt Poesie-Alter.

« wer: B chs d  Piiepierhtandlitilitig
Ich: Institut: Driiiterkissrselshist III.

«» ils-trittst, Andreasstiirchstraße is.
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Ladenfehluß am 24. Dezember.
Nach dem  Stieg vom 13. 12. 29 dlirfen offene Ver«

baufsftellen am 24. Dezember nur bis 17 Uhr, Verkauf-Meilen,
die ausfchließlich oder übern-irgend Lebensmittel, Genußmittel
oder Blumen verkaufen, bis 18 Uhr flir den gefehiiftlichen
Verkehr geöffnet fein.

Obige Borfdriften gelten auch Hit Verlraufsitellen von
Konfum- und ähnlichen Vereinen, für» folche auf Eisenbahn-
gelande und für das gewerbsmäßiger Feilbieten außerhalb
offenes Beriaufsftellen Sie gelten nicht für Apotheltem für
den Marlrtoetlrehr und den Handel mit Weihnachtsbiiumem

N a m s l a u , den 20. Dezember 1929.
Die Polizeiverwaltnng. 

Dr L o b e r.

Gafttvirtevereitt Uantslau
und Umgegend e. V.

Da am Heiligen Abend der Verkauf
über die Straße von 6 Uhr abends
ab verboten ist, bitten wir die geehrte
Kundschaft fich mit Waren recht-

Krieger-Verein
Weihnaehts-Feier

nebft Angehörigen find hierzu herzlichft eingeladen.

zeitig eindecken zu wollen.

II a m s I a u .

findet Mittwoch, den 1. Feiertag 16% Uhr im �weine:

Der Vorftand

Der Vorstand.

Die dies-jährige

fthliissel« ftatt. Die Kameraden, wette Freunde und Gönner

E Uamslauer Lichtfpiele--«- 
v

1

Ersten Weihnaehtsfeiertag um 4,30 u. 8 Uhr I
" Ztveiten Weihnaehtsfeiertag um 4,30 u. 8 Uhr «

D.L.S.-Wochenfehau. .
Der wunderbare Ufafilm

ungarische Rhapsoöie;i; Ein Film der Erich kommst-Produktion ·

-.-A-««-
-4-«« 
-

-

Die beim Ladenfchluß schon anwefenden r
Kunden diirfen noch bedient werden. - T «

ssqs

� Grimm�: Hotel - .

Sile modernen

Parfüms
vorrätig:

Vo ue. Divinla. Tai Taihasana. M stlcum�Dralles Jl usilon
Rosa centifollaMaienzauber. Hawaii

Ambree. Llimant
Itnubigsnt
 �Iuelquefleurs 
Man« Boudoir.
nisoh Wasser� - «« 4711. Gegenüber. Todte. »

Toiletteseifen, Ilaarwässcr, Mumlvalscor, GBPÜOIIIIIJGIW�mit Parfüms Irrt! Seifenhtlasiexseiten rette! Isidor-altes- «Lametta.

Oscar Tiretze, Bernardin-permis«

Fiirs Fest
Karpfen, Schleiers

Schell�sch. �Fisch�let
Hasen, Fnsanen

Zerlegte Rehe
Liköre, Weinbrand, Rum

Arak, Punsch, Weine fürs Fest
kaufe nur im Spezialgeschäft bei

R . Wachmann
Nachfolger! HBachmann

R.Wünsch

weih-nach
Rom, time, Cassino, ff.

aßen?
I! Breslauer Korn

am �ziert ein-rette

tsptmsch
von oorziiglirhem Aroma und Gefchmaitly ferner

ZU
Lrrvre in Flasche«
kc .

Niederlage von Em. Friedländer, B r e s l a u.

Paul Misera

---- Les-»O«- E  X; J:  «· · J Ist« ·« -. - «· ,  « ..·

  ; Mauretanien un Adolf St« Imnt
Ilautslan

empfiehlt zum Weihnachtsfeft und Nenjahr
Weinbrand 40°/. 5,-
Rnnrverfrhtritt 450/. . . . . . . . . 5,�
Araenerfehnitt 45% . . . . . . . . 5,50
Franzöfiftlter Rotwein . . . . . · . �_

x Bowlenrvein zu 1,30 und 1,50
.1"  Dilkasfbeitbenhpadeuug von 4,- bis 5,-.&#39; » ,-«.«i-:-« « s  -» »-- - ,- --.--s- .-.k.--.·»,- , ·«v-.8«»s.-.s--·;-,«s--s:xo;;:;-;sq··ekqxossvs .X·.Q,--0«·.s:s.· ««s»  

..--«-�-·-.�.-- _._ ..

Zum Weihnachtsfest:
empfehle ich:

orig. Jumuicu-Rum
oriy. Butuviu-Ilrac

f. Jamuica-Rum-llersohnitt
f. Butuviu-lruc- Verschnitt
div. Marken Weinbrllnde.

Ferner:

"�°"&#39;°�:&#39;.�:�&#39;.""""* Tafel-Liköre.
Feinste Arao-Punsch-Essenz

außerdem:
mein reichhaltiges Lager in
Weisswein, llngarwein

roten und weissen Bordeaux
Slldwein

und feinste Dessertweina
zu günstigsten Preisen.

Ernst Fuhrmann, llrsiillatisn
�Zur Friedenseiebe�.

Empfehle als
zerlegte Hafen und Gänse.
Paul Hiewiem, G,7«kkZZi-«i·3,k..�iim.g,

ZBitte öeflelkett Hie sofort
für Januar 1930 das»

Am 2. Weihnachtsfeiertag veranstaltet der Sport-
verein Lorzendorf E. V. 1924 ein

Wintervergttügen 
Theater und Tanz! 

Es ladet freundliehft ein
Auftms 7 Mit« Der Borftand

Hennersdorß
I· 2. Weihnathtsfeiertag �u

G r o B e r T a n z.
Es ladet freundlichft ein

«   Pohl
Anjazg 6 Uhr. Gafthaitsbefiyern
d� �

Weihnachts

K «rufen
empfehlen

· Gebr. Gollnisch
»« · Vorbefiellungen
« �qmm erbeten.

Wnnetmsu. e.

Fiir tlen Weihnachtstisch
· empfehle ich

geschmackvolle Festpackungen in

Zmarren an
meiner

«? « XII?- �««« x

P
Die reichhaltige Auswahl bietet
einen vortrefflichen Einkauf in

Weihnachts-Geschenken.
�Ja�-

ZIÜAPPEN

pEZIALHus
«� csuztstv üdul « Namslau +-

Telefon Nr. 183.�

--,F  . « .-«»i 9292 929292.9292:92 «·»:»-«.F zspzxx

guten Qualitäten.

· _ i� F Akte« __ « E · Z n m R eich so d l er, Kaferneuftrafze 25. vYamsraucr 5141131517119�-
Qoraenborf. I « « « « « « « « « « « « « « « « « « « « I Drkkiksåklchkkk«:3-."Zkk";-»k-,

Nina bis  So. Schule einen
50 Mark-Schein

der ehrliche Finder wird gebeten,
gegen Finderlohn denselben in
der Gefchiiftsftelle des Stadt-
blattes abzugeben.

Evangelifclte r

Gkfaugbiicbet
Katholtftlte 
Gebetbiichet

empfiehlt

nskar Ilnitzsne
Bun- um! Pnuinrnnnnlunn
last: Nnmslnuar nrunerai-Basnllsmnn

m. h. H.. kleinsten
Andreas-Kirchstraße 18.

Klosteretr. IS.




